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„Dänische Delikatessen“
feierte am Wochenende am
Landestheater Rendsburg
Premiere. Der gleichnamige
Film von Anders Thomas Jen-
sen war 2003 als bitterböse
Komödie mit rabenschwar-
zem Humor erfolgreich. Flo-
rianBattermannundJanBodi-
nus machten eine Bühnenfas-
sung daraus. Die Geschichte
handelt von zwei Männern,
die, mit nicht allzu viel Grips
gesegnet, eher zufällig ein flo-
rierendes Geschäftsmodell
entdecken.

UnfreiwilligeStarthilfe gibt
ein junger Elektriker, der im
Kühlraum vergessenwird und
dort sein Leben aushaucht.
Um die Leiche verschwinden
zu lassen, verkauft Svend sie
in mundgerechten Häppchen

als „Svends Spezialhuhn in
Marinade“ – mit durchschla-
gendemErfolg. Berauscht von
dem Verkaufsschlager, igno-
riert er die Bedenken seines
Kompagnonsundsorgt für ste-
ten Nachschub. Gleichzeitig
schafft er sich auf diese Weise
manch unliebsamen Zeitge-
nossen vom Hals.

Viel besser könnten die Zu-
taten für eine schwarzeKomö-
die kaum sein, in der die Mit-
spieler in die unterschied-
lichsten Rollen schlüpfen. In
schnell wechselnden Szenen
sind sie unter anderem ver-
hasster Ex-Chef (Bela Hoche)
oder Krankenschwester (An-
nika Utzelmann), Verlobte
(Karin Winkler) oder spontan
genesener Komapatient (Ste-
ven Ricardo Scholz). In kunst-

voller Choreografie geben sie
auch einen Pulk gieriger Kun-
den, die vor dem Tresen um
die Ausgabe der Delikatessen
rangeln. Leider gibt sich Re-
gisseurin Finja Jens mit den
herrlich grotesken Steilvorla-
gen des Textes nicht zufrie-
den. Ihre Inszenierung legt
viel Wert auf melancholische
Zwischentöne, die das abstru-
se Treiben konterkarieren.

So sehen wir Reiner Schle-
berger als einen Svendmit ge-
störter Impulskontrolle, der
nach schwerer Kindheit
eigentlich nur „gesehen“ und
geliebt werden will. Sein rüh-
rendesGeständnismag imZu-
sammenhang mit seinem Er-
folgshunger erhellend sein,
nimmt jedoch viel Fahrt aus
dem Spiel. Auch Bjarne, dem

rendsburg. Die Bühne von
Vinzenz Hegemann zeigt
einenMetzgerladen, liebevoll
eingerichtet mit einem Ver-
kaufstresen vor einer Wand,
an der diverse Würste bau-
meln. Messer in Dolchqualität
blitzen an einem Schneide-
block, ein hungriger Fleisch-
wolf komplettiert das schau-
rig-schöne Bild. Im Kühlhaus
nebenan, aus dem der Kälte-
nebel in unheilvollen Schwa-
denwabert,werdensiebei fla-
ckerndem Rotlicht zu grässli-
chem Sägeknarzen zubereitet
– die unappetitlichen Lecke-
reien, mit denen Bjarne und
Svend nach wirtschaftlichen
Anlaufschwierigkeiten ihre
Kundschaft begeistern.
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Schwarze Komödie mit viel Gefühl
„Dänische Delikatessen“ feierte am Landestheater rendsburg Premiere

Aaron Rafael Schridde die
Einfalt unter den akkurat ge-
kämmten Pony schreibt, hat
sein Päckchen zu tragen,
nachdem vor Jahren seine ge-
samte Familie einem Autoun-
fall zum Opfer gefallen war.
Immer wieder sehen wir ihn
traurig am Bühnenrand
neben einem Grabstein kau-

ern. Und so wurde nicht be-
sonders viel gelacht andiesem
Abend. Am Ende gab es höfli-
chen Applaus.

2Weitere Aufführungen: 19.12.
schleswig, 29.12. rendsburg,
31.12. (18 Uhr), 6.1. schleswig. Be-
ginn 19.30 Uhr. www.sh-landes-
theater.de

„Dänische Delikatessen“ hatte Premiere am Landestheater in
Rendsburg – unter anderemmit Reiner Schleberger (links) und
Aaron Rafael Schridde. foto: thore NiLssoN

Kiel. Es wäre jetzt wieder an
der Zeit gewesen. Wie es 48
Jahre zur Weihnachtszeit war,
wenn Bernhard Schwichten-
berg sich meldete und mit sei-
nen drahtigen Botschaften
Missstände dieser Gesell-
schaft anprangerte – vom
Krieg über Kindesleid bis zur
Kirchenschließung. Er wollte
mit seinen genauso verspielt-
filigranen wie schonungslos-
aussagestarken Drahtobjek-
ten noch die 50 erreichen,
doch schon zur vergangenen
Adventszeit meldete er sich
nicht mehr in der Redaktion.
Einst nicht nur wegen seiner
typischenMützen in der Stadt
bekannt wie ein bunter Hund,
ist es still um ihn geworden.
Nun ist er im Alter von 85 Jah-
ren gestorben.

„Bernhard Schwichten-
berg war als Künstler und De-
signer, als Muthesius-Profes-
sor, Kulturfunktionär undAuf-
klärer über Jahrzehnte eine
prägende Figur des Kulturle-
bens in unserer Stadt“, würdi-
gen ihn Oberbürgermeister
Ulf Kämpfer und Kulturdezer-
nentin Renate Treutel. 2012
wurde er für seine „herausra-
genden kulturschöpferischen
und kulturfördernden Leis-
tungen“ mit dem Kieler Kul-
turpreis der Landeshauptstadt
Kiel ausgezeichnet. „Sein
großes Engagement für künst-
lerische und soziale Belange,
seine Kreativität und sein
streitbarer Kopf“ würden feh-
len. Künstlerische Spuren
bleiben, bis hin zur Spiellinie
der Kieler Woche, die er mit
seinen Studenten 1972 insze-
nierte. Es bleiben auch die
BDA-Preis-Plaketten, die vie-
le ausgezeichnete Bauwerke
desNordens zieren, oder etwa
das Lüfterbauwerk von 1977
für die unterirdische Compu-
terhalle an der Uni Kiel.

Die Muthesius Kunsthoch-
schule wurde von Schwich-
tenberg als Professor geprägt.
Fast ein halbes Jahrhundert
langhatderKommunikations-
designer ihre bewegte Ge-
schichte begleitet und gestal-
tet. Als Hochschullehrer, heißt
es aus der MU, sei er „zu 100
Prozent von morgens bis
abends“ für seine Studieren-
den da gewesen. Er war, heißt
es auch, ein aktiver Sammler

VoN koNrAD BockemühL Bilder“, 1994 in Kiel von ihm
ins Leben gerufen, steht für
einen niedrigschwelligen Zu-
gang zur Kunst, ähnlich wie
der Kunstverein „multiple
art“, den der Landesschau-
kunstpreisträger 2014 mit
gründete.

Als „humorvoller Provoka-
teur und kritischer Geist“
scheute Schwichtenberg sich
nicht, denFinger indieWunde
aktueller Fragestellungen
und Themen zu legen. Das tat
er auchmit seinerKunst, inder
er Alltagsmaterialien zu sinn-
haften Botschaften transfor-
mierte. Bei denDrahtobjekten
kam der Erlös der jährlichen
Versteigerung stets gemein-
nützigen Zwecken zugute.

So trauert auch die Kirche:
„Mit dem Tod von Professor
Bernhard Schwichtenberg
verliert die katholische Kirche
im Norden ein Gesicht, ein
Aushängeschild“. Er sei einer
der führenden Köpfe für die
Aufnahme des Gottesbezugs
in die schleswig-holsteinische
Landesverfassung gewesen.
Und: „Schwichtenberg waren
seine Gemeinde und die Kie-
ler Pfarrei immer eine Her-
zensangelegenheit, für die er
sich gerne auch gestritten
hat“, sagt Erzbischof Stefan
Heße. Die inzwischen vollzo-
genen Kirchenschließungen,
gegen die er sich viele Jahre
mit all seiner Kraft gewehrt
hat, waren Thema seiner letz-
ten Drahtobjekte. Schwich-
tenberg hatte sie, scheinbar
nimmermüde, zu Hause in
Friedrichsort gelötet und ge-
formt.

Drahtobjekt 2019: Mit dieser
Weihnachtsbotschaft warnte
Schwichtenberg vor dem Abriss
von Kirchengebäuden. foto: BsB

und Bewahrer alter Geschich-
te undGeschichten. Ein uneit-
ler Initiator, dernichtnur indie
Kieler Kunstszene und die
Politik (als aktiver Unterstüt-
zer etwa Björn Engholms) hi-
neinwirkte.

Mehrere Hundert Einzel-
und Gruppenausstellungen

im In- und Ausland stehen für
ein reiches gestalterischen
Schaffen, „das immer ebenso
interdisziplinär ausgerichtet
war wie die Hochschule
selbst: im Zusammenspiel von
Kunst und Gestaltung“: Kine-
tische Arbeiten, Lichtinstalla-
tionen (früher auch in Hols-

tentörnundStadtgalerie),Ma-
terialbilder ... ja, und seine le-
gendären Drahtobjekte, die
seineMenschlichkeit und sein
soziales Denken spiegeln.

1959 begann der in Berlin
geborene und in Köln aufge-
wachsene Bernhard Schwich-
tenberg sein Grafikdesign-
Studium an der Muthesius-
Werkkunstschule bei Her-
mann Bentele, 1964 schloss er
es am Lorentzendamm als
Meisterschüler ab. Nach frei-
beruflichen und auch schon
lehrenden Jahren war er dort
ab 1978 als Professor tätig:
„Display-Design“ hieß da-
mals der von ihm initiierte
Schwerpunkt im Studiengang
Informations-Design. Er grün-
dete die Klasse für Grafik-De-
sign-3D und das Experimen-
telle Labor. Daneben enga-
gierte sich Schwichtenberg
zehn Jahre lang als als Prode-
kan und Dekan, bis er 2003
emeritiert wurde. Wie kein
Zweiter, heißt es aus der MU,

habe er den Kontakt zwischen
der Kieler Künstlerszene und
der Muthesius Kunsthoch-
schule gepflegt. Seine humor-
volle, warmherzige Art bleibt
in Erinnerung.

Auch beim Landesverband
Bildender Künstlerinnen und
Künstler in Schleswig-Hol-
stein, dessen Vorsitzender er

zwölf Jahre langwar – und seit
2018 Ehrenvorsitzender. Dort
habeer sich,heißt esvomBBK,
außerordentlich für die Belan-
ge Bildender Künstlerinnen
und Künstler engagiert –und
für die Verzahnung zwischen
Kunst und Gesellschaft. Die
Kunstmesse „Schau der 1000

Kunst auch mit Coladosen: Bernhard Schwichtenberg prägte über Jahrzehnte das Kulturleben in Kiel. foto: BJörN schALLer

Humorvolle und zugleich eindringliche Botschaft: Kinderschutz-
Objekt 2001 von Bernhard Schwichtenberg: „Ceçi c'est une ,Back-
pfeife’ ... dies ist die einzig akzeptable Art“. foto: BsB

2 Er war ein uneitler
Initiator, der nicht nur in
die Kieler Kunstszene und
die Politik hineinwirkte.

Der Kunst-Botschafter
künstler, Designer, Professor und kulturfunktionär: Bernhard schwichtenberg ist im Alter von 85 Jahren gestorben
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